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Prüfung von Kunststoff-Folien 

Bestimmung der Farbbeständigkeit 
gegen Schwefelwasserstoff 

  

    

  

Testing of plastics films; determination of colour fastness to hydrogen sulphide 

1. Zweck und Anwendung 
Die Prüfung dient zum Bestimmen der Farbbeständigkeit 
von Kunststoff-Folien gegen Schwefelwasserstoff und 
andere schwefelhaltige Verbindungen, die ein Verfärben 
der Folien bewirken können. Die Verfärbung kann durch 
chemische Umsetzung von Bestandteilen der Kunststoffe 
(z. B. von Blei- und Cadmium-Stabilisatoren) mit den schwe- 
felhaltigen Verbindungen verursacht werden. Sie ver- 
mindert, insbesondere bei transparenten oder hellfarbigen 
Folien, den Gebrauchswert der Erzeugnisse. 

Nach dieser Norm können auch unter Verwendung von 
Kunststoffen hergestellte, textile und andere flexible Flä- 
chengebilde mit oder ohne Deckschicht (Begriffe, Einteilung 
siehe DIN 16922) geprüft werden. 

2. Kurzbeschreibung des Prüfverfahrens 
Eine oder mehrere Proben werden unter festgelegten Be- 
dingungen der Einwirkung von Schwefelwasserstoff aus- 
gesetzt. Durch Vergleich mit einer nicht behandelten Probe 
wird visuell festgestellt, ob und welche Farbänderungen 
aufgetreten sind, 

3. Proben 
Für die Prüfung und als Vergleichsproben (siehe Abschnitt 
5.4) werden Proben von 35mmX 10 mm entnommen. Die 
Proben werden an einem Ende gelocht. 

4. Prüfgerät und Prüfmittel 
4.1. Prüfgerät nach Bild, dicht schließend, zusammen- 
gesetzt aus folgenden Teilen: 
Erlenmeyer-Kolben, weithalsig, von 300 ml Nenninhalt 
z. B. Erlenmeyer-Kolben, weithalsig, 300—48 DIN 12385 
Tropftrichter von 50 ml Nenninhalt mit Einweghahn 
z. B. Tropftrichter 50 DIN 12565 
Bunsenventil, bestehend aus einem gebogenen Glasrohr 
von etwa 5 mm Durchmesser (Biegerohr A 5,5 DIN 12211), 
einem Ventilschlauch aus Weichgummi von etwa 60 mm 
Länge, in der Mitte axial 15 bis 20 mm lang eingeschnitten, 
sowie einem Verschlußstück aus Rundglas, etwa 20 mm 
lang. Das Ventil soll den während der Prüfung entstehen- 
den Schwefelwasserstoff bei Überdruck entweichen lassen, 
ohne daß Außenluft in das Prüfgefäß eintritt. 

Korkstopfen mit Durchlässen für die obengenannten Geräte, 
an der Unterseite mit Haken zum Aufhängen der Probe- 
streifen. Die Haken müssen so angeordnet sein, daß die 
Probestreifen sich weder gegenseitig noch die Kolben- 
wandung berühren. 

4.2. Schwefelsäure, 20 gew.-%ig (Dichte 1,143 g/ml). 

4.3. Natriumsulfid-Lösung, konzentriert, frisch hergestellt: 
Für jede einzelne Prüfung werden 5 g Natriumsulfid in einer 
eben zur Lösung ausreichenden Menge Wasser gelöst. 

Anmerkung zu Abschnitt 4: Andere Prüfgeräte entsprechen- 
der Funktion (siehe Abschnitt 2) können verwendet werden, so- 
fern sie eine gleiche Bewertung wie das in Abschnitt 4.1 be- 
'schriebene Prüfgerät ergeben. 

Wenn vorhanden, kann z. B. aus einem Schwefelwasserstoff- 
Entwicklungsgerät oder einer Druckgasflasche der erforder- 
liche Schwefelwasserstoff entnommen und in den Erlenmeyer- 
Kolben eingeleitet werden. Dazu wird der in Abschnitt 4.1 

genannte Tropftrichter durch ein Gaseinleitungsrohr mit vor- 

geschalteter Waschflasche (Blasenzähler) ersetzt; die in Ab- 
schnitt 4.2 und 4.3 genannten Prüfmittel entfallen dann. 

5. Durchführung 

5.1. In den Erlenmeyer-Kolben werden 50 ml Schwefel- 
säure gegeben. Der Stopfen mit Tropftrichter, Bunsenventil 
(noch ohne Verschlußstück) und Probe (nach Vereinbarung 
auch mehrere) wird in den Kolben eingesetzt. 
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Fortsetzung Seite 2 

Fachnormenausschuß Kunststoffe (FNK) im Deutschen Normenausschuß (DNA) 

Fachnormenausschuß Materialprüfung im DNA 
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